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1.  Allgemeines  
 

Die Borreliose wird in der Schulmedizin als schwerwiegende Erkrankung dargestellt, gegen die 

es nur ein wirksames Mittel gibt ð das Antibiotikum (oder gleich mehrere). Doch bei 

genauerem Betrachten  stellt der kritische Patient oder Therapeut fest, dass damit die 

Krankheit nicht nachhaltig besiegt werden kann. Es kommt zu häufigen Rückschlägen und 

Rückfällen , und es bleiben leichte bis schwerwiegende ăRestbeschwerdenò von M¿digkeit bis 

hin zu z. B. Polyneuropathie oder Fibromyalgie.  

 

Naturheilkundlich ist die Borreliose erfolgreich behandelbar, sofern der Patient bereit ist, 

ne ben der eigentlichen Borreliose -Therapie seine Lebensgewohnheiten in den Fällen zu 

ändern, die bei ihm die Voraussetzungen der  Borreliose-Erkrankung begünstigen bzw. 

geschaffen haben.  

 

 

Ändert der Erkrankte nichts, so wird er sehr wahrscheinlich krank bleiben  

 

 

Der hier beschrie bene Therapieplan gliedert sich in zwei  Teile. Im ersten Teil werden  die 

Grundvoraussetzungen von  Erkrankungen dargestellt . Dieser Teil ist bei jeder Art von 

Erkrankung zu beachten, da er eine oder mehrere grundlegende Ursachen für Erkrankungen 

beschreibt.  

Im zweiten Teil folgt der eigentliche Therapieplan zur erfolgreichen naturheilkundlichen 

Borreliose-Behandlung, in dem auch auf die einzelnen Stadien der Borreliose, auf das 

Erythema migrans, die verschiedenen  Borreliose -Tests, die Begleitsymptomatik und auf  

Therapie begleitende Maßnahmen eingegangen wird.  

 

Im Anhang A befindet sich die Ernährungsrichtline, die fester Bestandteil der Therapie ist.  

 

 
Abb. 1  Kapuzinerkresse Å Tropaeolum majus  
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2.  Grundvoraussetzungen einer jeden Erkrankung wie z. B. der 

Borreliose  
 

Damit d er Mensch überhaupt eine Borreliose bekommen kann, müssen bestimmte 

Voraussetzungen im Körper vorhanden sein, die den Körper schwächen. So finden sich auch 

bei den Borreliose -Patienten immer folgende negative kö rperlichen Voraussetzungen, auf die 

nachfolgend im Einzelnen eingegangen wird.  

 

 Verschlackung  

Stoffwechselendprodukte werden aus dem Körper nicht ausgeschi eden und 

ăverm¿llenò den Kºrper 

 Vergiftung  

Schwächt das Immunsystem und behindert die Reg enerationsfähigkeit des Körpers  

 Übersäuerung  

Mögen Borrelien sehr, sind folglich ideale Lebensbedingungen für Borrelien  

 Darmdysbiose  

Der Darm kann seine Funktion nicht wahrnehmen, nicht vollständig wahrnehmen   

oder nicht korrekt wahrnehmen  

 Fehlernährung  

Dem Körper werden nicht ausreichend Vitamine und Mineralstoffe zur Verfügung 

gestellt und/oder die Mengenverhältn isse von Obst und Gemüse, Kohle hydrat en und 

Eiweiß werden missachtet  

 

Um eine erfolgreiche naturheilkundliche Borreliose -Behandlung durchzuführ en ist es 

unabdingbar, neben der eigentlichen Borreliose -Behandlung diese Grundvoraussetzungen 

der Erkrankung zu beseitigen.  

Nur durch das Beseitigen dieser krankheitsfördernden Voraussetzungen bekommt der 

betroffene Mensch die Möglichkeit zur nachhaltige n Gesundung.  

 

 
Abb. 2  Jiaogulan Å Gynostemma pentaphyllum 
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2.1  Verschlackung  
 

Eines der größten gewohnheitsbedingten Probleme in der naturheilkundlichen Borreliose -

Behandlung ist die Verschlackung des Körpers.  

Verschlackung des Körpers bedeutet, dass der Körper seine Stoffwechselendprodukte, die 

laufend im gesunden Körper durch die Verbrennung der Nahrung anfallen, nicht oder nur 

unzureichend ausscheiden kann. Das hat zur Folge, dass diese Schlacken irgendwo im Körper 

ăzwischengelagertò werden und dort im Zwischenlager den Kºrper ăverm¿llenò. Das 

wiederum hat zur Folge, dass dort die körpereigene Regulation gestört ist und die 

Regenerationsfähigkeit des Körpers abnimmt. Daraus können sich z. T. schwerwiegende 

Erkrankungen entwicke ln. 

 

Um zu entschlacken ist die ausreichende Trinkmenge von Schlacken fördernden Flüssigkeiten 

die Grundvoraussetzung. Gleichzeitig dient die ausreichende Trinkmenge auch zur Ausleitung 

der im Körper angesammelten Gifte (siehe Kapitel Vergiftung). Die Flüs sigkeit dient als 

Lösungsmittel der Schlackenstoffe, die dann mit der Flüssigkeit ausgeschieden bzw. 

ausgeschwemmt werden.  

Da sich Schlackenstoffe je nach pH -Wert des Körpers unterschiedlich gut aus dem Körper 

ausschwemmen lassen, ist es notwendig, dass di e Hauptausscheidungsorgane Leber und 

Niere sowohl im basischen als auch im sauren Bereich arbeiten. Das bedeutet, dass der 

Körper -pH-Wert um die sieben schwanken muss (siehe Kapitel Übersäuerung).  

 

Ausreichend zu trinken ist daher Grundvoraussetzung für ei ne Entschlackung.  

Aber was ist ăausreichendò? 

Für einen gesunden Menschen gelten 40 ml/kg Körpergewicht als ausreichend. Bei einem 

Erkrankten wenigstens 50 ml/kg Körpergewicht. Dies bedeutet bei einem Erwachsenen mit z. 

B. 60 kg Körpergewicht 3 l Trinkmeng e, bei 80 kg Körpergewicht bereits 4 l.  

 

Zur Trinkmenge zählen ausschließlich Flüssigkeiten, die frei von Schlackenstoffen und daher 

Schlacken fördernd sind. Das sind: 

 

 (Stilles) Wasser ohne Kohlensäure  

Kohlensäure ist ein Schlackenstoff. Das mit Kohlensäure angereicherte Wasser ist schon 

ăvollò mit Schlackenstoffen und kann daher nur noch wenige oder keine weiteren 

Schlackenstoffe aufnehmen. Aber genau das ist notwendig. Daher zählt Sprudel nicht zur 

Trinkmenge, um den Körper zu entschlacken.  

 Wasser-Fruchtsaftmischungen  

 Kräutertee aus biologischem Anbau  

 

Getränke, die bereits Schlackenstoffe enthalten, zählen nicht zur Trinkmenge, da sie keine 

weiteren oder nur wenig Schlackenstoffe aufnehmen können.  

Nicht  zur Trinkmenge zählen daher:   

 

 alle kohlensäurehaltigen Getränke (enthalten Kohlensäure als Schlackenstoff)  

 Schwarztee (enthält Teein als Schlackenstoff)  

 Grüntee (enthält ebenfalls Teein)  

 Früchtetee (ist in der Regel  zu sauer)  

 Kaffee (enthält Koffein)  

 sämtliche alkoholischen Getränke  
 

Das be deutet nicht, dass z. B. Kaffee oder Bier , Wein oder andere alkoholische Getränke  

nicht mehr getrunken werden dürfen. Diese Getränke dürfen jedoch nicht  zur täglichen 

Trinkmenge addiert werden. Durch diese Tatsache verringert sich die tägliche Trinkmenge 

von vielen Menschen deutlich unter 2 Liter.  
 

 

Trinkt der Patient zu wenig (weniger als 3 Liter Schlacken fördernde Flüssigkeiten), so können, 

wie bereits beschrieben, die in jedem Körper anfallenden Stoffwechselendprodukte 

(Schlackenstoffe) nicht ausreiche nd aus dem K örper ausgeschwemmt werden. Das gilt auch 
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für d ie bei der Borreliose -Beha ndlung anfallenden Neurotoxine, das sind für den Körper giftige 

Substanzen , die von den Borrelien stammen . Das kann zu erheblichen Erstverschlimmerungen 

führen. Tritt eine  Erstverschlimmerung durch Neurotoxine auf, so kann in solchen Fällen die 

tägliche Trinkmenge je nach Patient bis zu 5 l (manchmal auch noch mehr) betragen!!!!  

 

Für die Nieren sind solche Trinkmen gen in der Regel kein Problem. Bei einem erwachsenen 

Mensche n filtern sie täglich ungefähr 180 Liter Primärhar n. Unterstellt man jetzt 5 Liter 

Trinkmenge am Tag anstatt nur 1,5 Liter, erhöht sich dadurch der Primärharn von 180 Liter auf 

183,5 Liter. Diese ăMehrarbeitò der Niere ist unter 2 % und liegt bei weitem innerhalb des 

Toleranzbereichs einer gesunden Niere. Sollte die Trinkmenge wider Erwarten doch zu 

gesundheitlichen Problemen führen, so müssen parallel die Nieren durch verträgliche 

pflanzliche Mittel gestärkt werden.  

 

Ausreden wie ăda komm ich von der Toilette nicht mehr wegò oder ăda kann ich nicht mehr 

aus dem Hausò oder ăich habe keinen Durstò sind zwar verstªndlich, helfen dem Kºrper 

jedoch nicht weiter.  

 

 

Wer nicht trinkt , bleibt (einfach) krank  
 

 

Die bei Frauen so häufig ausgeprägte Verstopfu ng ist das  Resultat eines immer währenden 

Durstes im Körper. D iesen ständig vorhandenen Wassermange l versucht der Körper zu 

beheben , indem er alles Wasser aus dem Stuhl rück resorbiert und dieser so entwässert ist, dass 

es zur Verstopfung f¿hrt. Allein durch das ănormaleò Trinken (3 Liter und mehr) können die 

Verstopfungsprobleme weitestgehend beseitigt  werden . 

 

 

Dosierempfehlung:  

Mindestens 3, besser 4 bis 5 Liter Schlacken fördernde Flüssigkeit über den Tag verteilt trinken.  

 

 
Abb. 3  Wassertrinken ist gesund  
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2.2  Vergiftung  
 

Als erstes ist zu klären, was eine Vergiftung ist. Eine Vergiftung ist eine Stoffwechsel - oder 

Regulationsstörung, die durch Stoffe verursacht wird, die nicht im Körper sein sollten, weil sie 

diese Störungen ver ursachen, im Gegensatz zu Schlacken, die Stoffwechselendprodukte  sind 

und physiologischerweise im gesunden Stoffwechsel des Körpers anfallen.  

Vergiftung ist eine  von den meisten Menschen völlig unterschätz te Ursache vor allem von 

chronischen Erkrankungen.  Das liegt daran, dass diese Verg iftungen nicht akut und bewusst  

sondern schleichend erfolgen. Auch fehlt es den Menschen am Wissen der Folgen und 

Auswirkungen von schleichenden Vergiftungen und der dafür verantwortlichen Stoffe.  

In den wissenschaftlichen  Studien werden viele solcher Stoffe als harmlos deklariert, mitunter 

weil Langzeitstudi en nicht durchgeführt wurden bzw.  werden und die wissenschaftliche 

eindeutige Zuordnung über viele Jahre praktisch nicht möglich ist.  

Es gibt auch keinen absoluten Wer t über Giftigkeit. Vielmehr hängt die Giftigkeit eines Stoffes 

von der To leranz des Körpers gegenüber dem Giftstoff  ab, von der Fähigkeit des Körpers, den 

Giftstoff möglichst schnell wieder auszuscheiden und von der relativen Menge des Giftstoffes 

bezogen auf das Körpergewicht.  

Ein Maß für die Giftigkeit ist die so genannte LD50 Dosis. LD steht für Letale Dosis. LD50 

bedeutet, dass 50 % der Versuchstiere, in der Regel Mäuse oder Ratten, bei dieser 

verabreichten Giftmenge sterben. Diese LD50 Dosis ist bei v ielen Stoffen genau bekannt. 

Nahezu völlig unbekannt ist im Gegensatz dazu die Giftigkeit bei Kombinationen von Giften. 

Kombiniert man z. B. die LD50 von Quecksilber (50 % der Versuchstiere starben bei dieser 

Dosierung) mit der LD1 von Blei (1 % der Versuc hstiere starben bei dieser Dosierung), so 

sterben bei der Kombination von Quecksilber LD50 und Blei LD1 alle Versuchstiere.  

 

Heute ist der Mensch einer Vielzahl von chemischen Stoffen und Giften ausgesetzt, die in 

seinem ursprünglichen Lebensraum eigentlic h gar nicht vorkommen, sondern von Menschen 

ăerfundenò wurden: 

 

 den Konsumgiften  wie Nikotin und Koffein,  

 den Nahrungsmittelzusatzstoffen wie  

o Farbstoffe   

o Süßstoffe 

o Konservierungsstoffe   

o Geschmacksverstärker und  

o künstliche Arom en (siehe Ernährungsempfehlung)  

 den Pestizidrückständen in Obst und Gemüse, Brot, Wein und allen anderen 

Nahrungsmitteln aus der konventionel len Landwirtschaft  

 den chemischen Medikamenten mit ihren Zusatzstoffen wie M agnesiumstearat und 

Titandioxid  

 den Transfetten z . B. aus der Margarine, die den Zellstoffwechsel blockieren  

 den Schwermetallen  

o Quecksilber z. B. aus den Amalgam füllungen der Zähne und aus de m Thiomersal in 

den Impfstoffen  

o Blei aus früher benutztem Benzin und aus Farben  

 den Lösungsmitteln aus Farb en und  Lacken, Holzschutzmittel  

 Aluminium aus der Alufolie und Impfstoffen  

 Giftstoffe aus beschichteten Pfannen  

 Rapsöl, das erst durch Züchtung für den Menschen genießbar wurde, aber aufgrund 

seiner Inhaltsstoffe stark gesundheitsschädigend ist.  

 é 

 

Wie diese Mixturen von nicht gerade gesunden Einzelsubstanzen als Cocktail im Menschen 

wirken, vermag niemand zu beurteilen.  
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Bekannt ist z. B., dass  

 

¶ Parkinson, MS, Alzheimer und Autismus immer mit hohen A luminiumbelastungen 

einhergehen  

¶ Quecksilber die Bildung und Regeneration von Nerven verhindert und im mer bei z. B. 

Polyneuropathie, Restless L egs Syndrom zu finden ist  

¶ Süßstoffe dick machen und der Süßstoff Aspartam aus der Nervengasforschung stammt 

und die Nerven reizleitung negativ beeinflusst  

¶ Azofarbstoffe st ark leberschädigend sind  

¶ Konservierungsstoffe die lebensnotw endigen Darmbakterien schädigen  

¶ Insektizide (Pflanzenschutzmittel gegen Insekten) oft Nervengifte sind und die  

Nervenreizleitung beeinflussen  

¶ Organische Lösungsm ittel Leberzirrhose verursachen  

¶ Transfette in der Atmungskette der Zelle die Energiegewinnung der Zelle  behindern oder 

gar unterbinden  

¶ Titandioxid Mikroentzündungen in den Darmzotten verursachen, die dann nicht mehr ihrer 

Funktion nachkommen  

¶ Lactose nicht verdaut w erden kann, weil der Mensc h ab  dem  3.-4. Lebensjahr das 

notwendige Enzym dafür verliert und es so zu Reizungen im Darm kommt, die Verdauung 

behindert wird und es daher zu Blähungen kommt.  

¶ Beschichtete P fanne n beim Braten giftige Stoffe freisetzen. Daher sollten Vögel nicht in 

der Küche gehalten werden.  

 

Diese Liste lässt sich sicherlich seitenlang fortsetzen.  

 

 

Gegen eine Vergiftung kann man nicht anheilen  
 

 

Um einem kranken Körper wieder zu Gesundheit 

zu verhelfen, müssen die Giftstoffe im Körper 

reduziert werden. Im ersten Schri tt wenigstens 

soweit, dass die Stoffe innerhalb der 

Toleranzgrenze des Körpers liegen.  

Zum einen erreicht man dies, indem man strikt 

darauf achtet, dem Körper keine weiteren Gifte 

zuzuführen. Manche Gifte werden dann wieder 

auf natürliche Weise aus dem Körper 

ausgeschieden. Andere wie z. B. Schwermetalle 

müssen aktiv aus dem Körper hinaus transportiert 

werden. Es kann Wochen, Monate oder gar Jahre 

dauern, bis der Körper alle Gifte a us den Depots 

wieder freigegeben hat. Der Körper lagert Gifte, 

die er nicht ausscheiden kan n in Körpergewebe 

ein, z. B. in Fettgewebe, in die Gelenksknorpel 

oder ins Bindegewebe. Eine Vergiftung oder 

Verschlackung der Gelenksknorpel hat Ar thritis 

oder Rheu ma zur Folge. E ine Vergiftung oder 

Verschlackung des Bindegewebes nennt man 

Fibromyalgie.  

 

Versucht der Körper sich zu entgiften und zu 

entschlacken, aber  die natürlichen Entgiftungs - und Entschlackungswege stehen nicht zur 

Verfügung, so sucht sich der Kör per andere Wege. Über die Haut führt es zu Neurodermitis 

oder Psoriasis, über die Lunge zu Asthma, über die Darmschleimhaut zu Morbus Crohn oder 

Colitis ulcerosa.  

Diese Beispiele machen deutlich, wie wichtig ein ăsaubererò Kºrper f¿r die Gesundheit und 

das  Wohlbefinden ist.   

Abb. 4  Gelber Salbei Å Salvia glutinosa 
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2.3  Übersäuerung   

  

Das dritte große Problem stellt die Übersäuerung des Körpers dar. Der Körper übersäuert, da 

wir in der westlichen ăzivilisiertenò Welt zu viel säurebildende und zu wenig basenbildende 

Lebensmittel zu uns nehmen. Die größten Säurebildner sind Zucker, Alkohol und Fleisch. Wir 

essen heute 10 mal mehr Zucker  als noch vor hundert Jahren. Darüber hinaus wird der Zucker 

raffiniert. Wir  essen insgesamt zu viel Fleisch, aber zu wenig Obst und Gemüse, die Basen 

bildend sind . Selbst Menschen, die sich ăgesundò ernªhren, essen meist immer noch im 

Verhältnis zu viel säurebildende Lebensmittel.  

 

 

Eine ausgewogene Ernährung mit giftfreien Lebensmitteln  

ist die Grundlage für lebenslange Gesundheit  
 

 

Der physiologisch korrekte pH -Wert schwankt im Laufe des Tages zwischen 6,6 und 7,4.  

Übersäuerung bedeutet, dass der Körper pH -Wert nicht mehr zwischen 6,6 und 7,4 schwankt, 

sondern mehr oder weniger darunter. Da es sich bei dem pH -Wert um eine logarithmische 

Funktion (im mathematisch en Sinne) handelt, hat eine kleine Abweichung bereits extreme 

Folgen. Selbst ein Schwanken des Körper pH -Wertes zwischen 6,2 und 6,8 bedeutet eine ca. 6 

bis 7 fache Abweichung vom normalen Wert. Viele Menschen haben einen pH -Wert 

zwischen 5,2 und 5,8. Das bedeutet eine Abweichung bis zum ca. 80 -fachen.  

 

Die einfachste Art eine massive Übersäuerung zu erkennen ist Sodbrennen. Hat der Mensch zu 

viel Magensäure und das damit verbundene Sodbrennen, so hat der Körper seinen 

Basenmangel im Körper erkannt und pro duziert Base für den Körper. Die dabei entstehende 

Säure schiebt der Körper in den Magen als Magensäure. Sodbrennen ist daher ein sicheres 

Zeichen für Übersäuerung. Die Einnahme von Säureblockern ist jedoch kontraproduktiv, da 

dadurch die für den Körper so  wichtige Base nicht produziert wird.  

Ein Resultat einer langjährigen m assiven Übersäuerung ist die  Osteoporose. Der Körper baut 

bei der Osteoporose sogar die eigene Knochenmasse ab, die basisch ist, nur um den pH -Wert 

nicht noch weiter in den lebensbedroh lichen Bereich abrutschen zu lassen.  

 

Der Körper arbeitet bei der Übersäuerung folglich nur noch im sauren Milieu. Die 

Stoffwechselvorgänge, die jedoch ein basisches Milieu brauchen, können nicht mehr 

durchgeführt werden. So werden z. B. alle basenlösliche n Schlackenstoffe (siehe Kapitel 

Verschlackung) nicht mehr aus dem Körper ausgeschwemmt, auch wenn der Patient 

genügend trinkt. Alle säurelöslichen Toxine, die wir über die Nahrung zu uns nehmen, lösen 

sich jedoch hervorragend im sauren Körpermilieu und ve rbleiben im Körper, da sie  trotz 

ausreichender Trinkme nge nicht ausgeschwemmt werden können.  

Der Verbleib der basenlöslichen Schlackenstoffe im Körper und die hohe Kapazität des 

Gewebes säure lösliche Toxine aufzunehmen, sind  oft Grundlage von chronischen 

Erkrankungen.  

 

Borrelien lieben saures Milieu. In ihm fühlen sie sich richtig wohl und vermehren sich 

entsprechend. Um den Borrelien den Lebensraum Körper unattraktiver zu machen, 

gleichzeitig die notwendigen Stoffwechselvorgänge im basischen Milieu zu ermö glichen und 

säurelösliche Toxine auszuschwemmen, ist  eine Entsäuerung unvermeidlich . 

 

Entsäuern bedeutet neben der ausgewogenen, gesunden Ernährung, dass man die 

Magensäure mit einem Basenmittel wegpuffert. Dann produziert der Körper wieder Säure für 

den Magen und gleichzeitig die überaus wichtige Base für den Körper. So werden dem 

Körper Basen zugeführt, die die Säure im Körper neutralisieren.  

Verwendet der Patient einen Säureblocker, so wird die Bildung der Magensäure 

unterbunden. Das bedeutet jedoch gleichzeitig, dass der Körper die so dringend benötigte 

Base, die mit der Produktion der Magensäure einhergeht, ebenfalls nicht produziert. Daher ist 

die Verwendung von Säureblockern kontraproduktiv.  
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Das Wegpuffern der Magensäure darf nicht unmittelbar vor oder nach dem Essen erfolgen, 

da dadurch die Verdauungsfunktion beeinträchtigt wird. Da her sollte die Einnahme des 

Basenpulvers wenigstens eine, besser zwei Stunden vor oder nach den Mahlzeiten erfolgen. 

[trinken]  

 

Das Basenmittel selbst sollte neben Natriumhydrogencarbonat auch leicht körperverfügbares 

Magnesium (Mg), Calcium (Ca) und Kaliu m (K) enthalten, z. B. als Magnesiumcitrat, als 

Calciumcitrat und als Kaliumcitrat.  

Dadurch wird eine Demineralisierung (Mineralienverlust) des Körpers durch die 

erfahrungsgemäß für den Patienten ungewohnte Trinkmenge verhindert.  

Außerdem sollte das Basen pulver weitere Bestandteile enthalten, die die Zellmembranen 

öffnen und so die Entsäuerung des Intrazellulärraums (der Raum innerhalb der Zelle) möglich 

machen.  

Bewährt hat sich das dafür abgestimmte, speziell für den Calendula Kräutergarten ® 

hergestellte Basenpulver PEP, das diese Eigenschaften hat.  

 

Das Basenmittel darf auf keinen Fall  Inhaltsstoffe wie Farbstoffe, Süßstoffe, 

Konservierungsstoffe, künstliche Aromen, Geschmacksverstärker, Magnesiumstearat, 

Titandioxid, Schwermetallverbindungen als Fließve rbesserer, Gluten oder Laktose enthalten, 

da diese Zusatzstoffe den Darm, die Leber oder den ganzen Körper schädigen (siehe 

Ernährungsempfehlung).  

 

Zur weiteren Unterstützung der Entsäuerung sind Basenvollbäder und Basenfußbäder zu 

empfehlen.  

 

Dosierempfe hlung:  

PEP Basenpulver 3x tgl. ½ Teelöffel PEP in Flüssigkeit gelöst einnehmen.  

Zwischen den Mahlzeiten; wenigstens 1 Stunde vor bzw. nach der 

Mahlzeit.  Bitte nicht mit einem Metalllöffel einnehmen.  

 

 
Abb. 5  Hauhechel Å Ononis spinosa 
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2.4  Darmdysbiose  
 

Darmdysbiose bedeutet, dass der Darm mit Bakterien besiedelt ist, die eine korrekte 

Verdauung nicht gewährleisten können und /oder den Körper schädigen.  

 

Bei de r Frage, ob die Verdauung funktioniert , antworten viele Menschen, dass sie mehr oder 

weniger regelmäßig Stuhlgang haben. Für viele ist Verdauung gleichbedeutend mit 

Stuhlgang. Das ist schlichtweg falsch.  

 

Verdauung bedeutet, das die zugeführten Lebensmittel in ihre einzelnen Bestandteile zerlegt  

werden, bis die Bestandteile so klein sind, dass sie durch die Darmwand in den Körper 

gelangen können und weiter über die Pfortader in die Leber transportiert werden, um dort 

dem Körper für eine Vielzahl von Stoffwechselvorgängen zur Verfügung zu stehen.  

Stuhlgang ist die Entsorgung des ăRestm¿llsò aus dieser Verdauung und die Entsorgung der 

Schlackenstoffe aus dem Stoffwechsel, also der Stoffe, für die der Körper keine Verwendung 

(mehr) hat.  

 

Leider ist auch die Vorstellung falsch, dass der Darm alleine  die Verdauungsleistung zustande 

bringt. Der Darm bedient sich zur Verdauung der ihm zugeführten Lebensmittel vieler Helfer ð 

den Darmbakterien. Sie sind es letztendlich, die die eigentliche Verdauungsleistung 

vollbringen. Der Mensch hat mehr Darmbakterien  im Darm als selbst Zellen im Körper.  

Der Mensch lebt mit seinen Darmbakterien in Symbiose zusammen. Das bedeutet, dass der 

Mensch den Darmbakterien einen geschützten, für die Bakterien idealen Lebensraum zur 

Verf¿gung stellt. Als ăGegenleistungò zerlegen die Darmbakterien den Nahrungsbrei in seine 

Grundbausteine und stellen dabei zum Teil wichtige Vitamine in ihrem Stoffwechsel her. Die 

Bausteine und die hergestellten Vitamine können dann resorbiert werden.  

Fehlen diese physiologisch wichtigen Bakterien i m Darm, so wird der Nahrungsbrei nicht mehr 

verdaut, sondern er vergärt, wobei Gärungsprodukte wie z. B. Methan, Schwefelwasserstoff 

oder Methanol, entstehen. Methan entsteht bei der Vergärung von pflanzlichem Material 

und verursacht Blähungen. Schwefelwas serstoff entsteht bei der Vergärung von Eiweiß, 

verursacht ebenfalls Blªhungen, die stark ăduftendò sind. Beim Verzehr von H¿lsenfr¿chten 

wie Bohnen und Linsen ist das in einem Sprichwort erfasst: ăJedes Bºhnchen macht ein 

Tºnchenò. Methanol entsteht bei der Vergärung von Zucker bzw. verschiedenen Zuckerarten. 

Methanol, auch Fuselalkohol genannt, schädigt extrem die Leber bis hin zur Leberzirrhose. 

Schlechte Leberwerte, also Leberwerte, die nicht der Lebensweise entsprechen, finden hier 

ihre Erklärung.  

 

Da der Nahrungsbrei nicht mehr vollständig aufgeschlossen wird, werden lebensnotwendige 

Vitamine nicht oder nur unzureichend aufgeschlossen. Dies führt wiederum zu Vitaminmangel 

mit all seinen Folgen. Das gleiche gilt auch für Mineralstoffe und Spurenelemente . Durch die 

Darmdysbiose erklärt sich auch, warum heutzutage viele Menschen einen Vitamin - und 

Mineralstoffmangel trotz der reichhaltigen Ernährung haben.  

 

Hinzu kommt, dass bei den meisten Menschen die Fettverdauung gestört ist. Das hat den so 

genannten F ettstuhl zur Folge. Fettstuhl bedeutet, dass im Stuhlgang noch nicht verdautes 

Fett vorhanden ist. Das Fett wiederum macht den Stuhl schmierig, was sich deutlich in der 

Toilettensch¿ssel in Form von ăBremsspurenò zeigt. Am After hinterlªsst der Fettstuhl ebenfalls 

seine Spuren. Dem wird mit einer Vielzahl von Abrissen des Toilettenpapiers Rechnung 

getragen.  

Ein physiologisch korrekter Stuhl stinkt nicht, duftet nur leicht, ist trocken, fest, dunkelbraun, 

ăschnittfestò und hinterlªsst weder in der Sch¿ssel noch am After Spuren.  

 

Da fast jeder eine Darmdysbiose hat, wird das als ănormalò bezeichnet. Also Aussagen wie 

ămeine Verdauung ist normalò bedeutet in der Regel: Darmdysbiose mit Fettstuhl.  

Eine korrekte Verdauung verursacht keinerlei abgehende Winde, auch nicht ab und zu am 

Tag und auch nicht beim Toilettengang. Bereits ein abgehender Wind am Tag ist einer zuviel 

und deutet auf die Dysbiose hin.  
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Die Ursachen der Darmdysbiose sind hausgemacht. Mit d er Einnahme der ersten Tablette 

eines Antibiotikum s kündigen wir den Kooperationsvertrag mit unseren so wichtigen Bakterien 

und bringen alle um. Antibiotikum bedeutet wie der Name schon sagt: ăAntiò = gegen und 

ăbiotikò = Leben, also ăgegen das Lebenò. Und das nehmen wir bedenkenlos ein, ohne uns 

der Folgen b ewusst zu sein.  

 

Leider stellt sich die Darmflora, also die Darmbakterien, von alleine nicht mehr ein, auch nicht 

bei einer gesunden Ernährung. Die Darmbakterien müssen von außen (das heißt von Ihnen) 

wieder neu zugeführt werden. Wie bereits ausgeführt nu tzt die gesunde Ernährung beim 

Fehlen einer physiologisch korrekten Darmflora nur bedingt, da die Nahrung nicht korrekt 

verdaut werden kann. Der Schluss, dass durch eine korrekte Ernährung die Darmbakterien 

sich wieder ansiedeln ist schlichtweg falsch.  

 

Da  aber bereits im Säuglingsalter oder spätestens im Kleinkindalter dieser Kooperationsvertrag 

mit den Darmbakterien bei den meisten Kindern gekündigt wurde, wird klar, warum alle, 

Kinder als auch Erwachsene, diese Probleme haben. Das wiederum erklärt, dass das 

scheinbar normale,  aber ta tsächlich unnormale keinen mehr stört.  

 

Die Erstbesiedelung des Darmes erfolgt bei der Geburt, wenn der Säugling durch den 

Geburtskanal der Mutter rutscht und aus der Scheidenflora die Bakterien aufnimmt, die dann 

seinen Darm besiedeln. Hat die Mutter selbst eine Darmdysbiose und dadurch eine gestörte 

Scheidenflora, so ist die Darmdysbiose des Nachwuchses bereits vorprogrammiert. Daher ist 

es nicht verwunderlich, dass bereits Säuglinge eine Darmdysbiose haben mit den damit 

verb undenen Blähungen und dieses Unbehagen auch lauthals zum Ausdruck bringen. Da 

hilft auch kein Fencheltee, der so oft empfohlen wird.  

 

 
Abb. 6  Topinambur Å Helianthus tuberosus 
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Beginnt man nun, die Darmbakterien wieder im Darm anzusiedeln, sollte der Darm den 

Bakterien auch die richtigen Lebensbedingungen bieten. Ein fehlbesiedelter Darm bietet das 

leider nicht mehr, da sich in ihm andere Bewohner breit gemacht haben und den 

Lebe nsraum Darm nach ihren Bedürfnissen gestaltet haben. Eine Darmsanierung beginnt 

daher immer mit einer ăRenaturierungò des Lebensraumes Darm f¿r die physiologisch dort 

anzutreffenden Bakterien. Erst nach der Renaturierung finden dort ăausgesetzteò 

Darmbakte rien wieder alles, was sie zum Leben brauchen.  

 

Unterliegt man dem Irrtum, dass alleine das Zuführen von Darmbakterien ausreicht, stellt der 

Betroffene oft fest, dass die Verdauungsbeschwerden unter der Zufuhr der Darmbakterien 

besser sind, sich aber nach  dem Absetzen des Präparates der ursprüngliche Zustand wieder 

einstellt. Dies ist auch nicht anders zu erwarten. Wenn die ausgesetzten Darmbakterien nicht 

den so wichtigen Lebensraum vorfinden, dann sterben sie nach und nach wieder ab.  

 

Darmsanierung begin nt also immer mit der ăRenaturierungò des Darmes, danach mit einer 

Neubesiedlung des Dünndarms und anschließend mit der Wiederbesiedlung des Dickdarmes. 

Danach ist es sinnvoll, den Kºrper mit allen lebensnotwendigen Vitaminen ăaufzuf¿llenò, denn 

jetzt werd en die zugeführten Vitamine auch aufgenommen.  

Die für die Beseitigung der Darmdysb iose verwendeten Produkte sollten unbedingt  den 

Ernährungsrichtlinien (siehe dort) entsprechen, ans onsten ist der Erfolg von vorn herein 

gefährdet.  

 

Ab dem Beginn der Darmsa nierung bis der Darm wieder seine Funktion optimal erfüllen kann, 

also der Zeitraum, wªhrend dessen man die Symbiose wieder herstellen mºchte, ălenkt manò 

sozusagen die Symbiose des Darmes. Daher wird von der Symbioselenkung des Darmes 

gesprochen.  

 

Beim Beginn der Symbioselenkung beginnt man mit der Renaturierung des Darmes. Dabei 

haben sich Omega 3 und Omega 6 Fettsäuren bewährt, verbunden mit Vitamin B 

Präparaten, den Spurenelementen Chrom, Mangan, Selen, Zink und Mineralstoffen. Nach vier 

Wochen ăRenaturierungsphaseò kann mit der eigentlichen  Besiedelung begonnen werden. 

Auch diese Phasen werden von Fettsäuren, Vitaminpräparaten und Mineralstoffen begleitet.  

 

Bewährt hat sich die Darmsanierung der Firma hypo -A. Zum einen entspricht dieses 

Darmsanierungsp rogramm den strengen Vorgaben der Ernährungsrichtlinie, zum anderen 

sind darin alle Fettsäuren, Mineralstoffe, Vitamine und Spurenelemente enthalten. Möchte 

der Betroffene ein anderes Präparat mit Darmbakterien benutzen, ist es erforderlich, dieses 

Präpara t mit den entsprechenden Fettsäuren, Mineralstoffen, Vitaminen und 

Spurenelementen zu ergänzen.  

 

Selbst nach dreimonatiger Symbioselenkung ist so mancher Darm nicht in der Lage, 

nachhaltig den Lebensraum aufrecht zu erhalten. Für diese Menschen empfiehlt s ich eine so 

genannte Erhaltungsdosis. Das bedeutet, der Betroffene pflegt weiterhin in reduziertem 

Umfang den Darm und führt ebenfalls reduziert Darmbakterien zu. So kann eine nachhaltige 

Symbioselenkung die Darmfunktion gewährleisten. Ohne einen gut funkt ionierenden Darm 

wird der Mensch zwangsläufig krank. Daher gilt seit dem Altertum das Sprichwort:  

 

 

Der Tod lauert im Darm  
 

 

Die nachfolgende Übersicht vermittelt einen Überblick einer umfassenden Darmsanierung für 

einen Erwachsenen. In Ausnahmefällen muss  die Darmsanierung den einzelnen Betroffenen 

angepasst werden.  

Auch für Säuglinge, Kleinkinder und Kinder gelten die Grundlagen der Symbioselenkung. 

Allerdings müssen die verabreichten Mengen dem Alter bzw. dem Gewicht des Kindes 

angepasst werden.  
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2.4.1  Symbioselenkung mit Darmbakterien, Fettsäuren, Mineralstoffen und 

Vitaminen  ð  das hypo -A Darmsanierungsprogramm  
 

Das hypo -A Darmsanierungsprogramm setzt sich wie folgt zusammen:  

 

Startpaket:   ăRehaò Paket (reicht f¿r ca. 4 Wochen), danach 

Folgepaket 1   ăODS1 Kò (reicht f¿r weitere ca. 4 Wochen), danach 

Folgepaket 2   ăODS2ò (reicht nochmals f¿r weitere ca. 4 Wochen) 

 

 

Dosierempfehlung des hypo -A Darmsanierungsprogramms für einen Erwachsenen , das 

parallel zur eigentlichen Borreliose -Behandlung gegeben wird:  

 

Reha  Paket bestehend aus  Lachsöl   3 x tgl. 2 Kps. vor  dem Essen  

    Spurenelemente  3 x tgl. 1 Kps. nach  dem Essen  

    Vit. B Kompl. plus  3 x tgl. 1 Kps. zu oder nach dem Essen  

    Magnesium -Calcium  3 x tgl. 1 Kps. zu oder nach dem Essen  

    ADEK   3x tgl. 1 Kps. Vor dem Essen  

 

ODS1 K bestehend aus  Schwarzkümmelöl  3 x tgl. 2 Kps. vor  dem Essen  

    3-SymBiose  3 x tgl. 1 Kps. zu oder nach dem Essen  

    Kalium    3 x tgl. 1 Kps. zu oder nach dem Essen  

    ADEK   3x tgl. 1 Kps. Vor dem Essen  

 

ODS2 besteh end aus   Schwarzkümmelöl 1 3 x tgl. 2 Kps. vor  dem Essen   

    Lachsöl 1  3 x tgl. 2 Kps. vor  dem Essen  

    3-SymBiose plus 3 x tgl. 1 Kps. zu oder nach dem Essen  

    Magnesium -Calcium  3 x tgl. 1 Kps. zu oder nach dem Essen  

    ADEK   3x tgl. 1 Kps. Vor dem Essen 

 

Je nach Patient kann nach der Darmsanierung die Vitaminkur  für weitere 4 Wochen 

angeschlossen werden, bestehend aus:  

- hypo -A Vit. B Kompl. plus     3 x tgl. 1 Kps. vor dem Essen  

- hypo -A Vit. AE + Lycopin     3 x tgl. 1 Kps. nach  dem Essen  

- hypo -A Q 10 plus Vitamin C     3 x tgl. 1 Kp l. nach  dem Essen  

 

Bei Patienten, bei denen der Darm nach wie vor nicht richtig arbeitet, hat sich die so 

genannte ăErhaltungsdosis der Darmsanierungò bewªhrt: 

- hypo -A Schwarzkümmelöl 1    1 x tgl. 2 Kps. vor dem Essen  

- hypo -A Lachsö l1     1 x tgl. 2 Kps. vor dem Essen  

- hypo -A 3-SymBiose plus    1 x tgl. 1 Kps. zu oder nach dem Essen  

- hypo -A Magnesium -Calcium    1 x tgl. 1 Kps. zu oder nach dem Essen  

 

Patienten mit Schilddrüsenproblemen nehmen 

anstatt dem Folgepaket ODS 1 K  das Folgepaket 

ODS 1. 

Bei Säuglingen und Kindern gelten reduzierte 

Mengen, die vom Körpergewicht des Kindes 

abhängen.  

 
 

 

 

 

1  Lachsöl und Schwarzkümmelöl im täglichen Wechsel 

nehmen  (Lachsöl an geraden Monats -tagen wie 2., 4., 

6., 8. usw., Schwarzkümmelöl an ungeraden 

Monatstagen wie 1., 3., 5., 7. usw.) Abb. 7  Vogelmiere Å Stellaria media 
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3.  Grundlagen lebenslanger  Gesundheit  
 

Die bisher beschriebenen 

Grundvoraussetzungen einer jeden 

Erkrankung haben den Menschen in die 

Krankheit geführt, auch in die Borreliose. 

Ohne diese Grundvoraussetzungen hätten 

die durch die Zecke übertragenen Borrelien 

keinen geeigneten Lebensraum 

vorgefunden und/oder das Immunsystem 

hätte die Borrelien eliminiert, so wie das 

Immunsystem täglich Millia rden von Erregern 

eliminiert. Ändert der Betroffene nichts, 

ändert sich auch nichts an diesen 

Lebensbedingungen für die Darmbakterien 

und an den Borrelien, folglich bleibt der 

Mensch höchstwahrscheinlich krank. Da 

helfen auch die Antibiotika nicht nachhalt ig. 

 
Möchte der Mensch wieder gesund werden, 

so sind die nach folgenden Grundlagen für 

lebenslange  Gesundheit zu befolgen. Erst auf diesen Grundlagen kann eine erfolgreiche 

nachhaltige Borreliose -Behandlung aufgebaut werden.  

 

 Entschlacken  

Stoffwechselendprodukte werden aus dem Körper hinreichend ausgeschieden und 

ăverm¿llenò den Kºrper nicht mehr. 

Ƃ Trinken von 3 bis 5 Litern pro Tag  

 Entsäuern  

Das Körpermilieu liegt zwischen 6,6 und 7,4, so dass di e Ausscheidungsorgane Leber 

und Nieren sowohl im sauren als auch im basischen Milieu arbeiten können.  

Ƃ Basenmittel einnehmen und/oder Basenbªder nehmen 

 Entgiften  

Je weniger Stoffe im Körper sind, die den Stoffwechsel selbst oder die Regulation des 

Körpers behindern, desto gesünder wird der Körper sein.  

Ƃ z. B. mit Phytotherapeutika 

 Symbioselenkung im Darm  

Der Darm kann all seine Funktionen korrekt wahrnehmen und versorgt den Körper mit 

allen wichtigen Mineralstoffen und Vitaminen.  

Ƃ Darmsanierungsprogramm und Darmfunktion -  Erhaltungsprogramm  

 Gesunde Ernährung  

Vitale Lebensmittel, die frei von schädlichen Lebensmittelzusatzstoffen sind und im 

richtigen Mengenverhältnis zu sich genommen werden.  

Ƃ Ernªhrungsrichtline (siehe Anhang  A) 

 Gesunde Lebensfüh rung  

 

 

Abb. 8  Zistrose Å Cistus incanus 






































































